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Du bist willkommen
Der barmherzige Gott will jedem
Menschen sagen: „Du wirst erwartet,
du bist herzlich willkommen!“, er-
klärt Pfarrer Lakomy in seinem Oster
-Kommentar.

Seite 2

Neuer Bischof
Am 17. Jänner wurde Manfred
Scheuer in das Amt als Bischof von
Linz eingeführt. „Spiritus vivificat –
der Geist macht lebendig“, ist der
Wahlspruch unseres neuen Bischofs.
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Auf nach Mondsee
Die Wallfahrt der Pfarre St. Peter
führt dieses Jahr am Samstag, dem 9.
Juli, nach Mondsee, St. Gilgen und
St. Wolfgang. Anmeldungen sind
jederzeit möglich.
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Liebe Pfarrangehörige,

für die Fastenzeit und
für Ostern im vom Papst
Franziskus aufgerufenen
Jahr der Barmherzigkeit

passt die folgende Geschichte: Im
Abteil eines Schnellzuges saß ein
junger Mann. Ein Herr stieg noch zu.
Er war älter. Sie blieben allein im
Abteil, und lange Zeit fiel kein Wort.
Jeder hing seinen Gedanken nach.
Schließlich brach der Jüngere das
Schweigen und begann zu erzählen:
„Vor vier Jahren – ich war kaum 16
geworden – bin ich auf dieser Strecke
in umgekehrter Richtung von zu Hau-
se weggefahren. Meine Eltern hatten
ständig an mir herumgenörgelt, und
nichts an mir war ihnen recht. Ich
war damals überzeugt, dass sie mich
ohnehin nicht mehr mögen. Darum
lief ich davon. Seither habe ich vieles
erlebt: Freiheit und Glück nur selten,
oft aber Einsamkeit und Leere. Vor
zwei Wochen habe ich meinen Eltern
das erste Mal geschrieben: Wenn ich
heimkommen darf, dann sollten sie
ein weißes Tuch an den großen Baum
vor dem Haus hängen. Heute würde
ich mit dem Zug vorbeifahren. Wenn
kein Tuch zu sehen sein sollte, fahre
ich weiter und komme nie mehr zu-
rück.“
Je näher der Zug dem Heimatdorf des
jungen Mannes kam, umso unruhiger
wurde dieser. Die Spannung war
kaum auszuhalten und übertrug sich
auch auf seinen Mitreisenden. Da
kam der Zug um die letzte Kurve und
– der Baum war über und über mit
weißen Tüchern behangen, wie ein
Baum, der in Blüte steht. Er schien zu
sagen: „Du wirst in Liebe erwartet,
du bist herzlich willkommen!“
So will der barmherzige Gott auch
jedem Menschen sagen: „Du wirst
erwartet, du bist herzlich willkom-
men!“ Er umfängt uns mit seiner gro-
ßen Liebe. Gleichzeitig lädt er uns
ein, barmherzig mit uns selbst und
mit unseren Nächsten zu handeln. An
diese Einladung sollen wir besonders
in der Fasten- und Osterzeit immer
denken.

Euer Pfarrer Severin
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Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat und die Redaktion von

„miteinander“ wünschen allen Menschen in unserer Pfarre

ein tiefes Erleben der Karwoche, ein gesegnetes Osterfest

und die Freude an der Auferstehung Jesu.

Mit Schwung ins Leben

Es gibt keine Augenzeugen für die Auferstehung Jesu. Ob Jesus das Grab
schwungvoll verlassen hat oder anders, können wir nicht wissen. Doch wir
können seine Auferstehung bezeugen: Wenn sie Schwung in unser Leben und
unsere Hoffnung bringt. Ostern ist immer, wenn wir neu hoffen. Also nicht nur
an Ostern. (Bild: Frank Siemen, Pfarrbriefservice.de)

Das Fest der Auferstehung
Das Fest der Auferstehung ist immer
auch ein Fest der Versöhnung –
der Versöhnung mit jenen Menschen
und Lebensumständen,
die zu meiner Kreuzigung führten,
zu meinem Groll, meiner Bitterkeit,
zur Kreuzigung meiner Hoffnungen
und Wünsche,
zur Kreuzigung meiner Pläne und
Versprechungen.

Versöhnung ist auch nötig mit mir
selbst,
mit meinem eigenen Versagen
und der fatalen Ego-Falle,

mit meinen Zweifeln an mir selbst.
Festgefahren in Verhaltensmustern
wage ich keinen neuen Aufbruch,
verlasse nicht eingefahrene Geleise,
springe nicht über den eigenen Schat-
ten.

Versöhnung kann gelingen aus der
Gewissheit,
dass Gott die Bruchstücke unseres
Lebens heil macht.
Er hat uns Erlösung zugesagt –
so wir uns ihm ganz überlassen.

Irmela Mies-Suermann,
Pfarrbriefservice.de

Liebe Pfarrangehörige 

es ist jedes Mal ein 
feierlicher Augenblick, 
wenn ich abends eine 
Kerze am Adventkranz 
anzünde. Ich lasse mir 

Zeit und betrachte die kleine Flamme, 
träumend, nachdenklich, fasziniert. 
Manchmal wird mir dann deutlich, 
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich 
Wärme und Vertrauen sind.  
Die Sehnsucht nach Licht und 
menschlicher Wärme wohnt wohl in 
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns 
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf 
Weihnachten freuen und abends vor 
dem Adventkranz einige Minuten 
verweilen.  
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein 
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der 
war und der ist und der kommen wird. 
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen: 
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an 
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein 
„Rettungsring", so sagte es einmal ein 
Dominikaner. Christ, der Retter ist da. 
Er wirft uns den Rettungsring zu, so 
wie er den versinkenden Petrus packt. 
Schiffbrüchige brauchen den Ring. 
Schiffbrüchige im Glauben, die den 
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen, 
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in 
mein Leben und mir seine rettende 
Hand hinhält wie einen Rettungsring. 
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit 
an meiner und deiner Lebenstür:  
Wenn du IHM öffnest, dann wird 
deine Seele zur Ruhe kommen.  
Wenn du IHM Raum gibst, findet 
dein verletztes, einsames Herz ein 
DU. Selbst, wenn alle Räume deines 
Lebenshauses schon belegt sind. ER 
ist auch mit dem Stall zufrieden.  
Wenn du ihn dort besuchst wie die 
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme 
sind weit offen für Dich! 

Euer Pfarrer Severin 
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum 
erzählt er auch nicht direkt von 
Weihnachten, sondern singt, lobt und 
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind, 
dass es in der Bibel keine schöneren 
Worte gibt und vielleicht überhaupt 
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein 
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. Das ist 
Weltgeschichte aus der Feder des 
Johannes. Gott – das Wort; später 
dann Licht und Finsternis; das Wort, 
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit 
des Vaters. Eine dichte Fülle von 
schönen Worten – als stünden wir vor 
einem herrlichen, fremden Portal und 
wollten hineingehen.  
Aber die Worte sind zugleich auch 
fern und fremd, die Gedanken sind 
verschlungen und wir bemerken bald: 
das Portal hat gar keinen Türgriff. 
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir 

Weihnachten — Gott kommt zu uns 
Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und 
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht der 
Menschen. Und das Licht leuchtet in 
der Finsternis, und die Finsternis hat 
es nicht erfasst.  
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er 
war in der Welt, und die Welt ist 
durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht. Er kam in sein 

Eigentum, aber die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut, 
nicht aus dem Willen des Fleisches, 
nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt, und wir haben 
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom 
Vater, voll Gnade und Wahrheit.  

 
Joh 1,1-5.9-14 

noch nachdenken und versuchen, dieses 
prächtige Tor zu öffnen, um die neue 
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich 
das Portal von innen, und eine Stimme 
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und 
ein Mensch verlässt dieses Tor zum 
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten; 
aber der Himmel findet seinen Weg zu 
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt 
auch die Geschichte der Welt. 

Michael Becker 
Quelle: Image 9/2012 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013 

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat 
und das Redaktionsteam von „miteinander“ 
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Manfred Scheuer neuer Bischof der Diözese Linz

Am 18. November 2015 gab der Va-
tikan mittags bekannt, dass Papst
Franziskus den Innsbrucker Diöze-
sanbischof Dr. Manfred Scheuer zum
neuen Bischof der Diözese Linz er-
nannt hat. Manfred Scheuer, geboren
1955 in Haibach (Oberösterreich),
kehrte im Jänner 2016 als Nachfolger
von Ludwig Schwarz in seine Hei-
matdiözese Oberösterreich zurück.

„Am 17. Jänner 2016 wurde ich in
das Amt als Bischof von Linz einge-
führt. Zu diesem Beginn grüße ich
euch alle von Herzen: die Jungen und
die Älteren, die Kinder, die Frauen
und Männer, die Kirchgänger, die
Distanzierten und Kirchenkritischen,
die Begeisterten und die von der Kir-
che Enttäuschten, die Einheimischen
und die Zuwanderer, die vom
Wohlstand Verwöhnten und jene,
denen das Notwendigste fehlt. Ich
grüße aber auch die aus der Kirche
Ausgetretenen und jene, die nicht
mehr glauben oder glauben können.
Euch allen möchte ich Bischof sein.
Mit euch gemeinsam suche ich Bli-
cke und Wege zu eröffnen, damit wir
dort, wo wir leben und wirken, die
Freude des Evangeliums erfahren und

weitergeben können“, sagt Bischof
Manfred Scheuer.

Jugend in Oberösterreich

Manfred Scheuer wurde am 10. Au-
gust 1955 in Haibach ob der Donau
in Oberösterreich geboren. Nach der
Matura am Bischöflichen Gymnasi-
um Petrinum Linz studierte er an der
Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule in Linz Theologie und trat in
das Linzer Priesterseminar ein. Von
1976 bis 1981 setzte er seine Studien
an der Päpstlichen Universität Grego-
riana in Rom fort und schloss diese
mit dem Lizentiat ab.

Seelsorger in Linz

Am 10. Oktober 1980 wurde Man-
fred Scheuer in Rom zum Priester
geweiht. Anschließend wirkte er bis
1985 als Seelsorger in der Diözese
Linz (Steyr, St. Georgen an der Gu-
sen). Von 1985 bis 1988 war Scheuer
Assistent bei Prof. Gisbert Greshake
am Institut für Dogmatik und Öku-
mene an der Theologischen Fakultät
der Albert-Ludwig-Universität in
Freiburg (Deutschland). Dort vollen-
dete er im Jahr 1988 seine Dissertati-

on. Von 1988 bis 1996 war Manfred
Scheuer Spiritual im Priesterseminar
der Diözese Linz. In diese Zeit fällt
auch seine Lehrtätigkeit an der Ka-
tholischen Theologischen Hochschu-
le in Linz.

1997 kehrte Scheuer nach Freiburg
zurück, war dort Studentenseelsorger
und bereitete sich auf die Habilitation
vor, die er im Februar 1999 ab-
schloss. Von 1999 bis 2000 lehrte
Manfred Scheuer unter anderem in
Freiburg im Breisgau, Salzburg und
St. Pölten. Von 2000 bis 2003 war
Manfred Scheuer Professor für Dog-
matik und Dogmengeschichte an der
Theologischen Fakultät Trier.

Bischof in Innsbruck

Am 21. Oktober 2003 ernannte Papst
Johannes Paul II. Manfred Scheuer
zum neuen Bischof der Diözese Inns-
bruck. Erzbischof Alois Kothgasser
weihte Scheuer am 14. Dezember
2003 im Innsbrucker Dom zum Bi-
schof. Als Wahlspruch wählte Scheu-
er einen Satz aus dem Johannesevan-
gelium: Spiritus vivificat („Der Geist
macht lebendig").
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum  

Sternsingen am 3.1. 
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von 
Haus zu Haus und bitten um ihre 
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein 
lebendiges Brauchtum, bei dem eine 
Friedensbotschaft verkündet wird. 
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs. 
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in 
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn 
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein 
besseres Leben für rund eine Million 
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. 
Für das Sternsingen am 3. Jänner in 
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei 
Karin Ortner (0699/81862676). 

Fünf Jahre „miteinander“ 

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man 
die Seele baumeln lassen kann, 
stimmt der „Advent in St. Peter“ am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, um 
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ein. 
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung 
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes 
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht 
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik 
und besinnlichen Texten in die stille 
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 
Zitherklänge von Wilfried Scharf, 
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil 
des Abends sein wie die „Innviertler 
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und 
Maultrommel (Veronika Daxecker). 

Ein kleines Jubiläum feiert 
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum 
ersten Mal. Wir haben versucht, die 
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend 
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.  

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung 
blieb in den vergangenen fünf Jahren 
aber unverändert: Neben umfassender 
Information über das Geschehen in 
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“ 
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden, 
sondern auch wissen, wohin bzw. an 
wen man sich in der Pfarre mit seinen 
Anliegen wenden kann. 

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv 
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten 
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian 
Reiter und Thomas Schachinger kann 
man sich einstimmen lassen. Thomas 

Schneebauer aus Gmunden wird die 
Veranstaltung mit Liedern, Texten, 
Geschichten und Gedichten sowie 
mit Klängen seiner eigens kreierten 
Instrumente bereichern. 

sen. Schicken Sie uns ein Mail 
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at), 
schreiben Sie uns einen Brief 
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder 
rufen Sie uns an (07722/62518). 
Besonders bedanken möchten wir uns 
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns 
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue. 
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe 
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil 
damit keine finanziellen Mittel der 
Pfarre für „miteinander“ benötigt 
werden.  
Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“ 
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer 
Haustüre bringen. 

Für das Redaktionsteam 
Dr. Christian Huber  
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Heitere und besinnliche Adventfeier der kfb
Zahlreiche Frauen nahmen am 19. Dezember an der Ad-
ventfeier der Katholischen Frauenbewegung (kfb) teil und
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Als kleines Ge-
schenk erhielt jede Besucherin einen kleinen Christstollen
von der Bäckerei Nöbauer. Herzlichen Dank an die Raika,
die auch dieses Jahr wieder Wein spendete. Die Feier wur-
de von Fabian Gluhak auf dem Akkordeon musikalisch
umrahmt, Daniel Buttinger trug Gedichte vor und Anni
Lechner heiter-besinnliche Texte. Recht wohl fühlten sich
bei dieser Feier auch die im Pfarrzentrum untergebrachten
Flüchtlinge, die eingeladen wurden an der Feier teilzuneh-
men. Bei dieser Feier wurde der Ortsbetreuerin Aloisia
Gradinger, langjähriges kfb-Mitglied, zum 80. Geburtstag
gratuliert. Gedacht wurde auch den vier verstorbenen Mit-
gliedern Hilda Eslbauer, Anna Hasiweder, Anna Kronber-
ger und Anna Pell.

In den vergangenen Jahren wurde die Lichterprozession
schon zur liebgewordenen Tradition. Auch heuer lud die
kfb am 1. Februar anschließend zum gemütlichen Aus-
klang ins Pfarrzentrum ein. Das ebenso traditionelle
Fastensuppenessen stand am Familienfastensonntag, dem
21. Februar, auf dem Programm. Am 27. Februar organi-
sierte die kfb einen Besinnungsnachmittag mit Pater Wer-
ner Gregorschitz, einem Franziskanerpater aus Pupping,
zum Thema „Wie eine Mutter ihr Kind tröstet“. Am 4.
März lud die kfb zur Kreuzwegandacht ein.

Die nächsten Termine der kfb: Naschmarkt am Palmsonn-
tag, dem 20. März, mit Verkauf des Pfarrweins; Jahres-
hauptversammlung mit Eierpecken am Osterdienstag, dem
29. März, um 14.00 Uhr; Maiandacht am Muttertag am
Sonntag, dem 8. Mai, um 19.30 Uhr.

Liebe Pfarrangehörige 

es ist jedes Mal ein 
feierlicher Augenblick, 
wenn ich abends eine 
Kerze am Adventkranz 
anzünde. Ich lasse mir 

Zeit und betrachte die kleine Flamme, 
träumend, nachdenklich, fasziniert. 
Manchmal wird mir dann deutlich, 
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich 
Wärme und Vertrauen sind.  
Die Sehnsucht nach Licht und 
menschlicher Wärme wohnt wohl in 
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns 
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf 
Weihnachten freuen und abends vor 
dem Adventkranz einige Minuten 
verweilen.  
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein 
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der 
war und der ist und der kommen wird. 
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen: 
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an 
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein 
„Rettungsring", so sagte es einmal ein 
Dominikaner. Christ, der Retter ist da. 
Er wirft uns den Rettungsring zu, so 
wie er den versinkenden Petrus packt. 
Schiffbrüchige brauchen den Ring. 
Schiffbrüchige im Glauben, die den 
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen, 
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in 
mein Leben und mir seine rettende 
Hand hinhält wie einen Rettungsring. 
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit 
an meiner und deiner Lebenstür:  
Wenn du IHM öffnest, dann wird 
deine Seele zur Ruhe kommen.  
Wenn du IHM Raum gibst, findet 
dein verletztes, einsames Herz ein 
DU. Selbst, wenn alle Räume deines 
Lebenshauses schon belegt sind. ER 
ist auch mit dem Stall zufrieden.  
Wenn du ihn dort besuchst wie die 
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme 
sind weit offen für Dich! 

Euer Pfarrer Severin 
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum 
erzählt er auch nicht direkt von 
Weihnachten, sondern singt, lobt und 
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind, 
dass es in der Bibel keine schöneren 
Worte gibt und vielleicht überhaupt 
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein 
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. Das ist 
Weltgeschichte aus der Feder des 
Johannes. Gott – das Wort; später 
dann Licht und Finsternis; das Wort, 
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit 
des Vaters. Eine dichte Fülle von 
schönen Worten – als stünden wir vor 
einem herrlichen, fremden Portal und 
wollten hineingehen.  
Aber die Worte sind zugleich auch 
fern und fremd, die Gedanken sind 
verschlungen und wir bemerken bald: 
das Portal hat gar keinen Türgriff. 
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir 

Weihnachten — Gott kommt zu uns 
Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und 
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht der 
Menschen. Und das Licht leuchtet in 
der Finsternis, und die Finsternis hat 
es nicht erfasst.  
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er 
war in der Welt, und die Welt ist 
durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht. Er kam in sein 

Eigentum, aber die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut, 
nicht aus dem Willen des Fleisches, 
nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt, und wir haben 
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom 
Vater, voll Gnade und Wahrheit.  

 
Joh 1,1-5.9-14 

noch nachdenken und versuchen, dieses 
prächtige Tor zu öffnen, um die neue 
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich 
das Portal von innen, und eine Stimme 
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und 
ein Mensch verlässt dieses Tor zum 
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten; 
aber der Himmel findet seinen Weg zu 
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt 
auch die Geschichte der Welt. 

Michael Becker 
Quelle: Image 9/2012 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013 

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat 
und das Redaktionsteam von „miteinander“ 
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Wallfahrt nach Mondsee
Die Wallfahrt der Pfarre St. Peter führt dieses Jahr am
Samstag, dem 9. Juli, nach Mondsee, St. Gilgen und St.
Wolfgang. Abfahrt ist um 7.00 Uhr beim Pfarrzentrum.
Um 8.30 Uhr steht in der Basilika in Mondsee eine Mess-
feier auf dem Programm. Das weitere Programm wird erst
fixiert, geplant ist auch eine Schifffahrt in St. Gilgen. Wei-
tere Informationen zur Pfarrwallfahrt gibt es bei Margare-
the Aichinger unter der Telefonnummer 0650/4180872.
Auch in den Schaukästen der Pfarre werden so bald als
möglich weitere Informationen bekanntgegeben.

Engagierte Zechpröbste
Pfarrer Severin Lakomy und der Pfarrgemeinderat bedan-
ken sich sehr herzlich bei Ing. Walter Geisperger und
Franz Huber für ihre engagierte und immer zuverlässige
Arbeit als Zechpröbste unserer Pfarre in den vergangenen
beiden Jahren. Mittlerweile meldeten sich rund 20 Männer,
die künftig den Dienst als Zechpröbste alternierend über-
nehmen werden.

Ing. Walter Geisperger (links) und Franz Huber beendeten
nach zwei Jahren ihre Tätigkeit als Zechpröbste.

www.mondsee.at
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum  

Sternsingen am 3.1. 
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von 
Haus zu Haus und bitten um ihre 
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein 
lebendiges Brauchtum, bei dem eine 
Friedensbotschaft verkündet wird. 
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs. 
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in 
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn 
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein 
besseres Leben für rund eine Million 
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. 
Für das Sternsingen am 3. Jänner in 
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei 
Karin Ortner (0699/81862676). 

Fünf Jahre „miteinander“ 

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man 
die Seele baumeln lassen kann, 
stimmt der „Advent in St. Peter“ am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, um 
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ein. 
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung 
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes 
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht 
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik 
und besinnlichen Texten in die stille 
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 
Zitherklänge von Wilfried Scharf, 
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil 
des Abends sein wie die „Innviertler 
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und 
Maultrommel (Veronika Daxecker). 

Ein kleines Jubiläum feiert 
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum 
ersten Mal. Wir haben versucht, die 
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend 
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.  

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung 
blieb in den vergangenen fünf Jahren 
aber unverändert: Neben umfassender 
Information über das Geschehen in 
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“ 
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden, 
sondern auch wissen, wohin bzw. an 
wen man sich in der Pfarre mit seinen 
Anliegen wenden kann. 

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv 
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten 
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian 
Reiter und Thomas Schachinger kann 
man sich einstimmen lassen. Thomas 

Schneebauer aus Gmunden wird die 
Veranstaltung mit Liedern, Texten, 
Geschichten und Gedichten sowie 
mit Klängen seiner eigens kreierten 
Instrumente bereichern. 

sen. Schicken Sie uns ein Mail 
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at), 
schreiben Sie uns einen Brief 
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder 
rufen Sie uns an (07722/62518). 
Besonders bedanken möchten wir uns 
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns 
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue. 
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe 
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil 
damit keine finanziellen Mittel der 
Pfarre für „miteinander“ benötigt 
werden.  
Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“ 
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer 
Haustüre bringen. 

Für das Redaktionsteam 
Dr. Christian Huber  
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Dank an die Helfer
Alle ehrenamtlichen Helfer der Pfarre lud Pfarrer Severin
Lakomy im Jänner zu einem gemeinsamen Mittagessen ins
Gasthaus Berger ein. Rund 80 fleißige Frauen und Männer
folgten der Einladung. „Mein aufrichtiger Dank gilt jedem
einzelnen dieser Helfer. Ohne die Unterstützung von so
vielen fleißigen Menschen würde das Pfarrleben nicht
funktionieren. Ich freue mich sehr, dass immer so viele
meiner Einladung folgen und ich mich auch im Rahmen
dieses gemeinsamen Essens bei ihnen bedanken kann“,
sagte Pfarrer Severin Lakomy.

Leuchtturm für mein Kind
Kinder brauchen keine perfekten Eltern,
aber sie brauchen Eltern, die eine gute
Beziehung zu ihnen haben und Orientie-
rung geben können. Die vier Grundwerte
nach Jesper Juul (dänischer Familienthe-
rapeut, Autor zahlreicher Bücher) dienen
dafür als ideale Basis und sind daher
Kern des Vortrags „Leuchtturm sein für

mein Kind – Grenzen, Nähe und Respekt“ von Mag.a Ruth
Karner, Lebens- und Familienberaterin, am Donnerstag,
dem 19. Mai, um 19.30 Uhr im Pfarrzentrum.
Diese vier Grundwerte können zu hilfreichen Haltungen in
unserem Erziehungsalltag werden, die unser Denken und
Handeln erleichtern und uns unterstützen, unseren Kindern
ein Leuchtturm zu sein. Weitere Infos unter
www.ruthkarner.at.

Caritas-Haussammlung
Auch heuer sind wieder tausende ehrenamtliche Caritas-
Haussammlerinnen und -Sammler in ganz Oberösterreich
unterwegs, von Tür zu Tür, von Mensch zu Mensch. Sie
sammeln für Menschen in Not, die in den Caritas-Ein-
richtungen in unserem Bundesland Beratung, Hilfe und
Unterstützung suchen. Die Caritas kann diesen Menschen
in akuten Notlagen helfen. Wir bitten Sie, unsere Sammler
in St. Peter wieder freundlich aufzunehmen!

Stimmungsvoller Advent
Es war so wie in den vergangenen Jahren wieder eine
stimmungsvolle und beeindruckende Feier: Die von den
Kindern der Volksschule gestaltete Adventkranz-Weihe in
der Pfarrkirche. Nach der Weihe lud die Singgemeinschaft
zum Advent-Schluckerl vor der Volksschule.

Liebe Pfarrangehörige 

es ist jedes Mal ein 
feierlicher Augenblick, 
wenn ich abends eine 
Kerze am Adventkranz 
anzünde. Ich lasse mir 

Zeit und betrachte die kleine Flamme, 
träumend, nachdenklich, fasziniert. 
Manchmal wird mir dann deutlich, 
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich 
Wärme und Vertrauen sind.  
Die Sehnsucht nach Licht und 
menschlicher Wärme wohnt wohl in 
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns 
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf 
Weihnachten freuen und abends vor 
dem Adventkranz einige Minuten 
verweilen.  
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein 
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der 
war und der ist und der kommen wird. 
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen: 
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an 
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein 
„Rettungsring", so sagte es einmal ein 
Dominikaner. Christ, der Retter ist da. 
Er wirft uns den Rettungsring zu, so 
wie er den versinkenden Petrus packt. 
Schiffbrüchige brauchen den Ring. 
Schiffbrüchige im Glauben, die den 
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen, 
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in 
mein Leben und mir seine rettende 
Hand hinhält wie einen Rettungsring. 
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit 
an meiner und deiner Lebenstür:  
Wenn du IHM öffnest, dann wird 
deine Seele zur Ruhe kommen.  
Wenn du IHM Raum gibst, findet 
dein verletztes, einsames Herz ein 
DU. Selbst, wenn alle Räume deines 
Lebenshauses schon belegt sind. ER 
ist auch mit dem Stall zufrieden.  
Wenn du ihn dort besuchst wie die 
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme 
sind weit offen für Dich! 

Euer Pfarrer Severin 
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum 
erzählt er auch nicht direkt von 
Weihnachten, sondern singt, lobt und 
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind, 
dass es in der Bibel keine schöneren 
Worte gibt und vielleicht überhaupt 
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein 
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. Das ist 
Weltgeschichte aus der Feder des 
Johannes. Gott – das Wort; später 
dann Licht und Finsternis; das Wort, 
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit 
des Vaters. Eine dichte Fülle von 
schönen Worten – als stünden wir vor 
einem herrlichen, fremden Portal und 
wollten hineingehen.  
Aber die Worte sind zugleich auch 
fern und fremd, die Gedanken sind 
verschlungen und wir bemerken bald: 
das Portal hat gar keinen Türgriff. 
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir 

Weihnachten — Gott kommt zu uns 
Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und 
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht der 
Menschen. Und das Licht leuchtet in 
der Finsternis, und die Finsternis hat 
es nicht erfasst.  
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er 
war in der Welt, und die Welt ist 
durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht. Er kam in sein 

Eigentum, aber die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut, 
nicht aus dem Willen des Fleisches, 
nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt, und wir haben 
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom 
Vater, voll Gnade und Wahrheit.  

 
Joh 1,1-5.9-14 

noch nachdenken und versuchen, dieses 
prächtige Tor zu öffnen, um die neue 
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich 
das Portal von innen, und eine Stimme 
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und 
ein Mensch verlässt dieses Tor zum 
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten; 
aber der Himmel findet seinen Weg zu 
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt 
auch die Geschichte der Welt. 

Michael Becker 
Quelle: Image 9/2012 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013 

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat 
und das Redaktionsteam von „miteinander“ 
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Fest der Treue
Am Pfingstmontag, dem 16. Mai,
werden all jene Ehepaare, die vor 25,
30, 40, 50 oder 60 Jahren kirchlich
den Bund fürs Leben schlossen, von
Pfarrer Severin Lakomy und dem
Pfarrgemeinderat zu einem Fest der
Treue und Liebe eingeladen. Da die
Dokumentation der Jubiläums-Paare
nicht immer vollständig ist, melden
Sie sich bitte bei Pfarrer Lakomy zu
dieser Feier an. Vor allem jene Paare
sollten sich bitte melden, die nicht in
St. Peter geheiratet haben, weil hier-
zu die Aufzeichnungen in unserer
Pfarre fehlen.

Fronleichnam am 26.5.
Die Fronleichnams-Prozession mit
Gottesdienst findet in diesem Jahr
am Donnerstag, dem 26. Mai, um
9.45 Uhr statt.

Florianifeier am 23.4.
Die Florianimesse steht heuer am
Samstag, dem 23. April, um 18.00
Uhr auf dem Programm. Der Heilige
Florian ist der Schutzpatron der Feu-
erwehr, weshalb die Feuerwehrleute
auch als „Florianijünger“ bezeichnet
werden. Florian von Lorch starb am
4. Mai 304 den Märtyrertod. Er wur-
de mit einem Mühlstein am Hals in
der Enns ertränkt.

Erstkommunion
Die Erstkommunion feiern wir am
Sonntag, dem 3. April, um 9.45 Uhr.

Lustige Ministranten-Stunden
Am 4. Februar hatten die neuen Erstkommunion-Kinder ihre erste Beichte, an-
schließend gab es eine kleine Jause im Pfarrzentrum. Diese erste Beichte war
für die Kinder sehr aufregend, aber sie haben alles sehr gut gemacht. Ich habe
ihnen ein wenig vom Ministrieren und den Ministranten-Stunden erzählt und
dass es eine sehr schöne Aufgabe ist, als Ministrant den Gottesdienst mitzuge-
stalten. Und je mehr sich als Ministranten melden, umso lustiger und aufgeteil-
ter werden die Dienste. Bei der Ministranten-Stunde am Faschingssamstag
konnten leider nicht alle kommen, aber wir hatten trotzdem sehr viel Spaß mit
dem Verkleiden, Schminken, Luftballon aufblasen und Krapfen essen. Martina
hatte sich wieder ein paar lustige Spiele einfallen lassen, es gab viel zu lachen.
Die nächste Ministranten-Stunde findet am 9. April um 10.00 Uhr statt. Gün-
ther und Martina freuen sich auf euch!

Günther Dicker

P f a r r e  a k t u e l l 
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum  

Sternsingen am 3.1. 
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von 
Haus zu Haus und bitten um ihre 
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein 
lebendiges Brauchtum, bei dem eine 
Friedensbotschaft verkündet wird. 
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs. 
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in 
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn 
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein 
besseres Leben für rund eine Million 
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. 
Für das Sternsingen am 3. Jänner in 
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei 
Karin Ortner (0699/81862676). 

Fünf Jahre „miteinander“ 

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man 
die Seele baumeln lassen kann, 
stimmt der „Advent in St. Peter“ am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, um 
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ein. 
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung 
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes 
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht 
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik 
und besinnlichen Texten in die stille 
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 
Zitherklänge von Wilfried Scharf, 
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil 
des Abends sein wie die „Innviertler 
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und 
Maultrommel (Veronika Daxecker). 

Ein kleines Jubiläum feiert 
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum 
ersten Mal. Wir haben versucht, die 
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend 
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.  

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung 
blieb in den vergangenen fünf Jahren 
aber unverändert: Neben umfassender 
Information über das Geschehen in 
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“ 
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden, 
sondern auch wissen, wohin bzw. an 
wen man sich in der Pfarre mit seinen 
Anliegen wenden kann. 

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv 
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten 
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian 
Reiter und Thomas Schachinger kann 
man sich einstimmen lassen. Thomas 

Schneebauer aus Gmunden wird die 
Veranstaltung mit Liedern, Texten, 
Geschichten und Gedichten sowie 
mit Klängen seiner eigens kreierten 
Instrumente bereichern. 

sen. Schicken Sie uns ein Mail 
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at), 
schreiben Sie uns einen Brief 
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder 
rufen Sie uns an (07722/62518). 
Besonders bedanken möchten wir uns 
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns 
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue. 
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe 
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil 
damit keine finanziellen Mittel der 
Pfarre für „miteinander“ benötigt 
werden.  
Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“ 
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer 
Haustüre bringen. 

Für das Redaktionsteam 
Dr. Christian Huber  
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Sternsinger sammelten in St. Peter 5.672 Euro
Bei der Sternsingeraktion 2016 wur-
den in St. Peter 5.672 Euro gespen-
det. Wir bedanken uns bei den groß-
zügigen Spendern und auch bei den
32 fleißigen Sternsingern und ihren
engagierten Begleitern. Die in ganz
Österreich gesammelten Spenden
ermöglichen ein besseres Leben für
rund eine Million Menschen in Afri-
ka, Asien und Lateinamerika. Stern-

singen ist eine Aktion der Katholi-
schen Jungschar Österreichs.
„Trotz des schlechten Wetters waren
heuer wieder 32 Kinder unterwegs.
Ich möchte mich auf diesem Weg
sehr herzlich dafür bedanken, dass
alle Kinder von der Jungschar und
die Erstkommunion-Kinder uns so
fleißig unterstützt haben. Großer
Dank auch an die Bewohnerinnen

und Bewohner der Pfarre für die
großzügigen Spenden und dass sie
unsere Sternsinger immer so nett
empfangen. Ich möchte ganz beson-
ders auch bei allen Begleitern Danke
sagen, dass sie unsere Sternsinger
immer Verköstigen und sie gut durch
die Pfarre begleiten. Ich hoffe, alle
Kinder sind auch nächstes Jahr wie-
der mit dabei!“, sagt Karin Ortner.

Laabstraße 100, A-5280 Braunau Tel.: 436507576722
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Liebe Pfarrangehörige

es ist jedes Mal ein
feierlicher Augenblick,
wenn ich abends eine
Kerze am Adventkranz
anzünde. Ich lasse mir

Zeit und betrachte die kleine Flamme,
träumend, nachdenklich, fasziniert.
Manchmal wird mir dann deutlich,
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich
Wärme und Vertrauen sind.
Die Sehnsucht nach Licht und
menschlicher Wärme wohnt wohl in
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf
Weihnachten freuen und abends vor
dem Adventkranz einige Minuten
verweilen.
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der
war und der ist und der kommen wird.
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen:
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein
„Rettungsring", so sagte es einmal ein
Dominikaner. Christ, der Retter ist da.
Er wirft uns den Rettungsring zu, so
wie er den versinkenden Petrus packt.
Schiffbrüchige brauchen den Ring.
Schiffbrüchige im Glauben, die den
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen,
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in
mein Leben und mir seine rettende
Hand hinhält wie einen Rettungsring.
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit
an meiner und deiner Lebenstür:
Wenn du IHM öffnest, dann wird
deine Seele zur Ruhe kommen.
Wenn du IHM Raum gibst, findet
dein verletztes, einsames Herz ein
DU. Selbst, wenn alle Räume deines
Lebenshauses schon belegt sind. ER
ist auch mit dem Stall zufrieden.
Wenn du ihn dort besuchst wie die
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme
sind weit offen für Dich!

Euer Pfarrer Severin

W e i h n a c h t e n 2 0 1 2
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum
erzählt er auch nicht direkt von
Weihnachten, sondern singt, lobt und
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind,
dass es in der Bibel keine schöneren
Worte gibt und vielleicht überhaupt
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang
war das Wort, und das Wort war bei
Gott, und Gott war das Wort. Das ist
Weltgeschichte aus der Feder des
Johannes. Gott – das Wort; später
dann Licht und Finsternis; das Wort,
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit
des Vaters. Eine dichte Fülle von
schönen Worten – als stünden wir vor
einem herrlichen, fremden Portal und
wollten hineingehen.
Aber die Worte sind zugleich auch
fern und fremd, die Gedanken sind
verschlungen und wir bemerken bald:
das Portal hat gar keinen Türgriff.
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir

Weihnachten — Gott kommt zu uns
Im Anfang war das Wort, und das
Wort war bei Gott, und das Wort war
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben,
und das Leben war das Licht der
Menschen. Und das Licht leuchtet in
der Finsternis, und die Finsternis hat
es nicht erfasst.
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er
war in der Welt, und die Welt ist
durch ihn geworden, aber die Welt
erkannte ihn nicht. Er kam in sein

Eigentum, aber die Seinen nahmen
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut,
nicht aus dem Willen des Fleisches,
nicht aus dem Willen des Mannes,
sondern aus Gott geboren sind. Und
das Wort ist Fleisch geworden und
hat unter uns gewohnt, und wir haben
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom
Vater, voll Gnade und Wahrheit.

Joh 1,1-5.9-14

noch nachdenken und versuchen, dieses
prächtige Tor zu öffnen, um die neue
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich
das Portal von innen, und eine Stimme
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und
ein Mensch verlässt dieses Tor zum
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten;
aber der Himmel findet seinen Weg zu
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt
auch die Geschichte der Welt.

Michael Becker
Quelle: Image 9/2012

Ein frohes Weihnachtsfest und

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat

und das Redaktionsteam von „miteinander“
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Dank an die Helfer
Alle ehrenamtlichen Helfer der Pfarre lud Pfarrer Severin
Lakomy im Jänner zu einem gemeinsamen Mittagessen ins
Gasthaus Berger ein. Rund 80 fleißige Frauen und Männer
folgten der Einladung. „Mein aufrichtiger Dank gilt jedem
einzelnen dieser Helfer. Ohne die Unterstützung von so
vielen fleißigen Menschen würde das Pfarrleben nicht
funktionieren. Ich freue mich sehr, dass immer so viele
meiner Einladung folgen und ich mich auch im Rahmen
dieses gemeinsamen Essens bei ihnen bedanken kann“,
sagte Pfarrer Severin Lakomy.

Leuchtturm für mein Kind
Kinder brauchen keine perfekten Eltern,
aber sie brauchen Eltern, die eine gute
Beziehung zu ihnen haben und Orientie-
rung geben können. Die vier Grundwerte
nach Jesper Juul (dänischer Familienthe-
rapeut, Autor zahlreicher Bücher) dienen
dafür als ideale Basis und sind daher
Kern des Vortrags „Leuchtturm sein für

mein Kind – Grenzen, Nähe und Respekt“ von Mag.a Ruth
Karner, Lebens- und Familienberaterin, am Donnerstag,
dem 19. Mai, um 19.30 Uhr im Pfarrzentrum.
Diese vier Grundwerte können zu hilfreichen Haltungen in
unserem Erziehungsalltag werden, die unser Denken und
Handeln erleichtern und uns unterstützen, unseren Kindern
ein Leuchtturm zu sein. Weitere Infos unter
www.ruthkarner.at.

Caritas-Haussammlung
Auch heuer sind wieder tausende ehrenamtliche Caritas-
Haussammlerinnen und -Sammler in ganz Oberösterreich
unterwegs, von Tür zu Tür, von Mensch zu Mensch. Sie
sammeln für Menschen in Not, die in den Caritas-Ein-
richtungen in unserem Bundesland Beratung, Hilfe und
Unterstützung suchen. Die Caritas kann diesen Menschen
in akuten Notlagen helfen. Wir bitten Sie, unsere Sammler
in St. Peter wieder freundlich aufzunehmen!

Stimmungsvoller Advent
Es war so wie in den vergangenen Jahren wieder eine
stimmungsvolle und beeindruckende Feier: Die von den
Kindern der Volksschule gestaltete Adventkranz-Weihe in
der Pfarrkirche. Nach der Weihe lud die Singgemeinschaft
zum Advent-Schluckerl vor der Volksschule.

Liebe Pfarrangehörige 
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Firmlinge sind stark fürs Leben
Eine ganz besondere Zeit in ihrem Leben steht jetzt für unsere Firmlinge an.
Wir dürfen unsere Firmlinge begleiten, damit sie einen Weg finden, um als Ju-
gendliche ihren Glauben zu Gott zu finden. Unser Motto lautet „Stark fürs Le-
ben“, das wir miteinander aufarbeiten und mit dem wir gefestigt in die Welt
gehen können. Es sind heuer neun Jugendliche bei der Firmvorbereitung dabei:
Anna Berger, Nina Hajek, Xaver Hartl, Philipp Moser, Lisa Schneebichler, Pia
Schneebichler, Lea Seidl, Jana Simböck und Verena Stempfer.
Zum Abschluss der Firmvorbereitung werden wir heuer wieder zur Spirinight
nach Eggelsberg fahren, wo alle Firmlinge zusammenkommen und dort ver-
schiedene Workshops besuchen werden.

Karin Ortner und Rosemarie Hartl

Seniorentag am 19.6.
Wie jedes Jahr trifft sich die ältere
Generation unserer Pfarrgemeinde,
um den Senioren- und Krankensonn-
tag gemeinsam zu begehen. Zuerst
feiern wir am Sonntag, dem 19. Juni,
um 14 Uhr eine Gebetsandacht in der
Kirche. Im Anschluss folgt ein ge-
mütliches Treffen im Pfarrzentrum.
Für Menschen mit körperlichen Be-
schwerden, die nicht selbst gehen
oder fahren können, wird ein Abhol-
dienst organisiert. Pfarrangehörige,
die eine Fahrgelegenheit zur Verfü-
gung stellen möchten, melden sich
bitte in der Pfarrkanzlei.

Oster-Schluckerl
Die St. Peterer Pfarrweine sind in der
attraktiven 2er- oder 3er-Box auch zu
Ostern ein perfektes Geschenk. Das
weiße „Petrus-Schluckerl“ und das
rote „Petrus-Tröpferl“ zieren Etiket-
ten mit der Pfarrkirche St. Peter. Er-
hältlich sind die Weine beim Nasch-
markt der kfb am Palmsonntag und
bei Margarethe Aichinger unter der
Telefonnummer 0650/4180872.

Pfarrcafé am 17.4.
Die Spiegelgruppe veranstaltet am
Sonntag, dem 17. April, nach dem
Gottesdienst ein Pfarrcafé mit Buch-
und Spieleausstellung.

Bibelrunde
Die Bibelrunde trifft sich jeden zwei-
ten Montag im Monat um 19.30 Uhr
im Pfarrzentrum.

P f a r r e  a k t u e l l 
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum  

Sternsingen am 3.1. 
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von 
Haus zu Haus und bitten um ihre 
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein 
lebendiges Brauchtum, bei dem eine 
Friedensbotschaft verkündet wird. 
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs. 
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in 
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn 
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein 
besseres Leben für rund eine Million 
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. 
Für das Sternsingen am 3. Jänner in 
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei 
Karin Ortner (0699/81862676). 

Fünf Jahre „miteinander“ 

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man 
die Seele baumeln lassen kann, 
stimmt der „Advent in St. Peter“ am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, um 
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ein. 
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung 
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes 
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht 
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik 
und besinnlichen Texten in die stille 
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 
Zitherklänge von Wilfried Scharf, 
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil 
des Abends sein wie die „Innviertler 
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und 
Maultrommel (Veronika Daxecker). 

Ein kleines Jubiläum feiert 
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum 
ersten Mal. Wir haben versucht, die 
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend 
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.  

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung 
blieb in den vergangenen fünf Jahren 
aber unverändert: Neben umfassender 
Information über das Geschehen in 
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“ 
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden, 
sondern auch wissen, wohin bzw. an 
wen man sich in der Pfarre mit seinen 
Anliegen wenden kann. 

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv 
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten 
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian 
Reiter und Thomas Schachinger kann 
man sich einstimmen lassen. Thomas 

Schneebauer aus Gmunden wird die 
Veranstaltung mit Liedern, Texten, 
Geschichten und Gedichten sowie 
mit Klängen seiner eigens kreierten 
Instrumente bereichern. 

sen. Schicken Sie uns ein Mail 
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at), 
schreiben Sie uns einen Brief 
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder 
rufen Sie uns an (07722/62518). 
Besonders bedanken möchten wir uns 
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns 
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue. 
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe 
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil 
damit keine finanziellen Mittel der 
Pfarre für „miteinander“ benötigt 
werden.  
Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“ 
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer 
Haustüre bringen. 

Für das Redaktionsteam 
Dr. Christian Huber  
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Spaß am Kekse backen
Auch in der Weihnachtszeit waren die Jungscharkinder
wieder sehr aktiv. Heuer haben wir für die Bewohnerinnen
und Bewohner des Altersheims Kekse gebacken. Da ist es
richtig heiß hergegangen. Die Kinder hatten großen Spaß
daran, diese auszustechen und zu verzieren. Die Kinder
sind immer mit voller Begeisterung dabei, egal ob wir Fa-
schingsbilder gestalten, Krapfen essen oder eine Familien-
messe gestalten. Es macht uns große Freude, mit den Kin-
dern zu arbeiten und Nachmittage mit ihnen zu verbringen.

Karin Ortner

Spielen, Tanzen & Feiern
Am Abend des 4. Dezember besuchte der Heilige Nikolaus
unsere Spielgruppen. Um die Wartezeit etwas zu verkür-
zen, wurde ein kleiner Lichterumzug mit den selbstgebas-
telten Laternen organisiert. Bei Kinderpunsch und einer
schmackhaften Jause fand das Nikolausfest gemeinsam
mit Eltern und Geschwistern einen gemütlichen Ausklang.
Wir möchten uns bei den fleißigen Helfern und für die
freiwilligen Spenden sehr herzlich bedanken. Beim ge-
meinsamen Faschingsfest im Februar waren alle Kinder
und Mamas in tollen Kostümen zu sehen. Es wurde ge-
tanzt, gespielt und gefeiert.
Am 17. April werden wir wieder ein Pfarrcafe veranstal-
ten, das diesmal von einer Buch- und Spieleausstellung
von Carinna Erlinger (wissensFit – Der Laden für Buch,
Spiel & Kreatives) begleitet wird. Wir freuen uns auf zahl-
reiche Besucher!
Für Fragen, Informationen und Anmeldungen bitte einfach
bei Sylvia Hofbauer (sylviahofbauer@hotmail.com oder
0699/12523643) melden. Frohe Ostern wünschen Anna,
Jessi und Sylvia!

Sylvia Hofbauer
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der Finsternis, und die Finsternis hat 
es nicht erfasst.  
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er 
war in der Welt, und die Welt ist 
durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht. Er kam in sein 

Eigentum, aber die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut, 
nicht aus dem Willen des Fleisches, 
nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt, und wir haben 
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom 
Vater, voll Gnade und Wahrheit.  

 
Joh 1,1-5.9-14 

noch nachdenken und versuchen, dieses 
prächtige Tor zu öffnen, um die neue 
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich 
das Portal von innen, und eine Stimme 
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und 
ein Mensch verlässt dieses Tor zum 
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten; 
aber der Himmel findet seinen Weg zu 
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt 
auch die Geschichte der Welt. 

Michael Becker 
Quelle: Image 9/2012 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013 

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat 
und das Redaktionsteam von „miteinander“ 
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„miteinander“ 2/2016

Die nächste Ausgabe von

„miteinander“ erscheint Ende

Juni 2016.

GOTTESDIENSTE

Mittwoch: 18.30 Uhr

Freitag: 18.30 Uhr

Samstag: 18.00 Uhr
(ab Mai, 1. Samstag im Monat in Bogenhofen)

Sonntag: 09.45 Uhr

ab 01.01.2017 08.30 Uhr

T A U F E - die jüngsten Christen von St. Peter

V E R S T O R B E N
In die ewige Heimat sind uns vorausgegangen

Valentin Moser, Handelstraße 36, am 19.12.; Lea Buchner, Reikersdorf 68/1,
am 27.02.; Michael Siegesleitner, Ofen 39b, am 06.03. (von links).

Elisabeth Breitenfellner, Neubergham 21, am 12.12.; Wilhelm Drexler, Aham 4,

am 02.02.; Anna Hatzmann, Aselkam 29, am 07:02.; Johann Aichinger, Senio-

renheim Braunau, am 02.03. (von links).

Josef Ginzinger, Haidfeld 8, am 11.02.

Fünf Perioden von 1987 bis 2012, war Josef
Ginzinger aktives Mitglied im Pfarrgemein-
derat. Die Pfarre St. Peter bedankt sich für
sein engagiertes und vielseitiges Wirken als
Caritas-Haussammler, Sternsinger-Begleiter,
Kommunionhelfer, Pfarrbrief-Verteiler und

Friedhof-Betreuer.

Herr, gib Ihnen
die ewige Ruhe!

P f a r r e  a k t u e l l 
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Musikalischer Adventabend im Pfarrzentrum  

Sternsingen am 3.1. 
Die Sternsinger gehen am Donners-
tag, dem 3. Jänner, in St. Peter von 
Haus zu Haus und bitten um ihre 
Spenden. Sternsingen ist bei uns ein 
lebendiges Brauchtum, bei dem eine 
Friedensbotschaft verkündet wird. 
Sternsingen ist eine Aktion der Ka-
tholischen Jungschar Österreichs. 
Rund 85.000 Kinder gehen öster-
reichweit jedes Jahr Sternsingen. Ge-
meinsam legen die Sternsinger in 
Österreich geschätzte 420.000 Kilo-
meter zurück, umrunden damit zehn 
Mal den Erdball und bringen Segens-
wünsche zu den Menschen. Die ge-
sammelten Spenden ermöglichen ein 
besseres Leben für rund eine Million 
Menschen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. 
Für das Sternsingen am 3. Jänner in 
St. Peter werden noch Kinder ge-
sucht. Bitte meldet Euch in der Pfarr-
kanzlei (Tel. 07722/62518) oder bei 
Karin Ortner (0699/81862676). 

Fünf Jahre „miteinander“ 

Mit zarten Klängen der Zither, ein-
zigartigen Tönen einer seltenen Be-
setzung und Liedern, mit denen man 
die Seele baumeln lassen kann, 
stimmt der „Advent in St. Peter“ am 
Donnerstag, dem 13. Dezember, um 
19.30 Uhr im Pfarrzentrum auf das 
bevorstehende Weihnachtsfest ein. 
Ausgangspunkt dieser Veranstaltung 
ist ein von der Familie Daxecker be-
reits seit zehn Jahren gepflegtes 
Hauskonzert. Dieses Jahr ermöglicht 
der „Advent in St. Peter“ der gesam-
ten Pfarrgemeinde, sich mit Musik 
und besinnlichen Texten in die stille 
Zeit führen zu lassen. Der Eintritt zur 
Veranstaltung ist frei. 
Zitherklänge von Wilfried Scharf, 
Doris Kainhofer und Veronika Dax-
ecker werden genauso Bestandteil 
des Abends sein wie die „Innviertler 
Maultrommler“ mit ihrer eigenwilli-
gen Besetzung von Steirischer Har-
monika (Michael Priewasser), Tuba/
Kontrabass (Robert Eiblmaier) und 
Maultrommel (Veronika Daxecker). 

Ein kleines Jubiläum feiert 
„miteinander“ mit dieser Weih-
nachtsausgabe. Vor genau fünf Jah-
ren erschien die Pfarrzeitung zum 
ersten Mal. Wir haben versucht, die 
Zeitung in diesen fünf Jahren laufend 
zu verbessern und dadurch noch le-
serfreundlicher zu machen. Ein Mei-
lenstein war sicherlich die Umstel-
lung auf Farbe vor zwei Jahren.  

Die inhaltliche Grund-Ausrichtung 
blieb in den vergangenen fünf Jahren 
aber unverändert: Neben umfassender 
Information über das Geschehen in 
der Pfarre gehört dazu auch der Ser-
vice-Gedanke. Wer „miteinander“ 
liest, soll nicht nur über alle kom-
menden Termine informiert werden, 
sondern auch wissen, wohin bzw. an 
wen man sich in der Pfarre mit seinen 
Anliegen wenden kann. 

Gestalten Sie Ihre Pfarrzeitung aktiv 
mit, indem Sie uns Themenvorschlä-
ge oder Leserbriefe zukommen las-

Aber auch von gesanglichen Künsten 
des Quartettes „Mia4Gsang“ mit Bir-
git Uttenthaler, Anita Kreil, Christian 
Reiter und Thomas Schachinger kann 
man sich einstimmen lassen. Thomas 

Schneebauer aus Gmunden wird die 
Veranstaltung mit Liedern, Texten, 
Geschichten und Gedichten sowie 
mit Klängen seiner eigens kreierten 
Instrumente bereichern. 

sen. Schicken Sie uns ein Mail 
(pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at), 
schreiben Sie uns einen Brief 
(Pfarramt St. Peter, Moos 28) oder 
rufen Sie uns an (07722/62518). 
Besonders bedanken möchten wir uns 
bei dieser Gelegenheit bei allen Fir-
men, die uns mit Inseraten unterstüt-
zen. Der Großteil von ihnen hält uns 
jetzt schon seit fünf Jahren die Treue. 
Zwei Firmen sind in dieser Ausgabe 
erstmals mit dabei. Diese Unterstüt-
zung ist uns besonders wichtig, weil 
damit keine finanziellen Mittel der 
Pfarre für „miteinander“ benötigt 
werden.  
Das Redaktionsteam arbeitet selbst-
verständlich ehrenamtlich und unent-
geltlich. Genauso wie die vielen flei-
ßigen Austräger, die „miteinander“ 
vier Mal im Jahr direkt zu Ihrer 
Haustüre bringen. 

Für das Redaktionsteam 
Dr. Christian Huber  
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T e r m i n e

I M P R E S S U M
„miteinander“ ist der Pfarr-
brief der katholischen Pfarre
St. Peter am Hart, herausgege-
ben vom Pfarrgemeinderat St.
Peter.

Redaktion: Margarete Aichin-
ge r , Günther Dicke r ,
Dr. Christian Huber, Pf. Seve-
rin Lakomy.

Pfarramt St. Peter am Hart,
Moos 28, 4963 St. Peter/Hart,
Tel. 07722/62518,

E-Mail:
pfarre.stpeter.hart@dioezese-linz.at

Website:
www.dioezese-linz.at/stpeter-hart

Druck: PRINTISSIMO, Palm-
platz 2, 5280 Braunau/Inn.

20.03.

09.30 Uhr
09.45 Uhr
ab 11.00 Uhr

Pfarrzentrum
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

PALMSONNTAG: Palmweihe mit Palmprozession in die Kirche
Pfarrgottesdienst für alle Pfarrangehörigen
Naschmarkt der Katholischen Frauenbewegung St. Peter

22.03. ab 8.00 Uhr
Senioren- und Krankenkommunion zu Hause. Anmeldungen in der
Pfarrkanzlei und Sakristei bis Montag, 21. März

24.03. 19.00 Uhr Pfarrkirche

GRÜNDONNERSTAG: Abendmahlfeier der Pfarrgemeinde, anschlie-
ßend Übertragung des Allerheiligsten, Entblößung der Altäre, Ölberg-
stunde (Anbetung) bis 21.00 Uhr

25.03.
14.30 Uhr
15.00 Uhr Pfarrkirche

KARFREITAG - Beichtgelegenheit
Feier der Karfreitagsliturgie (Wortgottesdienst, Kreuzverehrung, Kom-
munion)

26.03.
19.00 Uhr
20.00 Uhr Pfarrkirche

KARSAMSTAG - Beichtgelegenheit
OSTERNACHTFEIER (Feuerweihe, Lichtfeier, Tauferneuerung, Eu-
charistie)

27.03. 09.45 Uhr Pfarrkirche
OSTERSONNTAG: Höchstes Fest des Kirchenjahres
HOCHAMT - Festgottesdienst (anschließend Speisensegnung)

28.03. 09.45 Uhr Pfarrkirche OSTERMONTAG - Festgottesdienst

29.03. 14.00 Uhr Pfarrzentrum Kath. Frauenbewegung - Jahreshauptversammlung mit Eierpecken

03.04. 09.45 Uhr Pfarrkirche ERSTKOMMUNIONFEIER

23.04. 18.00 Uhr Pfarrkirche Festgottesdienst - Florianifeier der FF St. Peter und Aching
24.04. 08.30 Uhr Pfarrkirche Sonntagsgottesdienst

05.05. 08.30 Uhr Pfarrkirche CHRISTI HIMMELFAHRT – Festgottesdienst

08.05.
09.40 Uhr
19.30 Uhr

Pfarrkirche
Pfarrkirche

Familiengottesdienst zum Muttertag
Maiandacht - gestaltet von der Katholischen Frauenbewegung

15.05. 09.45 Uhr Pfarrkirche PFINGSTEN - HOCHAMT - Festgottesdienst

16.05. 09.45 Uhr Pfarrkirche PFINGSTMONTAG – Festgottesdienst mit den Ehejubilaren 2016

21.05. 10.00 Uhr Maria Schmolln Wallfartsgottesdienst der Pfarre St.Peter

26.05. 09.45 Uhr
FRONLEICHNAM - Prozession mit Gottesdienst; Beginn vor der
Pfarrkirche

29.05. 08.30 Uhr Pfarrkirche Sonntagsgottesdienst

19.06. 14.00 Uhr
Pfarrkirche
Pfarrzentrum

Andacht zum Senioren- und Krankensonntag,
anschließend gemütliches Beisammensein

Liebe Pfarrangehörige 

es ist jedes Mal ein 
feierlicher Augenblick, 
wenn ich abends eine 
Kerze am Adventkranz 
anzünde. Ich lasse mir 

Zeit und betrachte die kleine Flamme, 
träumend, nachdenklich, fasziniert. 
Manchmal wird mir dann deutlich, 
wie sehr ich ein Licht in meinem Le-
ben brauche und wie wichtig für mich 
Wärme und Vertrauen sind.  
Die Sehnsucht nach Licht und 
menschlicher Wärme wohnt wohl in 
jedem Menschen. Vielleicht ist Weih-
nachten gerade deshalb so tief in uns 
verankert. Ich fühle mich all den Men-
schen verbunden, die sich wie ich auf 
Weihnachten freuen und abends vor 
dem Adventkranz einige Minuten 
verweilen.  
Der Adventskranz ist ein Ring. Ein 
Ring, ohne Anfang und ohne Ende, ver-
heißungsvolles Vorzeichen dessen, der 
war und der ist und der kommen wird. 
Weihnachten ist Einbruch des Ewigen: 
Christus, der „vor aller Zeit“ war, ist an 
Weihnachten geboren. Ein Ring wie ein 
„Rettungsring", so sagte es einmal ein 
Dominikaner. Christ, der Retter ist da. 
Er wirft uns den Rettungsring zu, so 
wie er den versinkenden Petrus packt. 
Schiffbrüchige brauchen den Ring. 
Schiffbrüchige im Glauben, die den 
Boden unter den Füßen verlieren: Ihnen, 
uns allen, wirft Christus den Rettungs-
ring zu. Einer ist da, der eintaucht in 
mein Leben und mir seine rettende 
Hand hinhält wie einen Rettungsring. 
Der rettende Gott klopft in dieser Zeit 
an meiner und deiner Lebenstür:  
Wenn du IHM öffnest, dann wird 
deine Seele zur Ruhe kommen.  
Wenn du IHM Raum gibst, findet 
dein verletztes, einsames Herz ein 
DU. Selbst, wenn alle Räume deines 
Lebenshauses schon belegt sind. ER 
ist auch mit dem Stall zufrieden.  
Wenn du ihn dort besuchst wie die 
Hirten, wirst du staunen. Seine Arme 
sind weit offen für Dich! 

Euer Pfarrer Severin 
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Johannes erzählt die Weihnachtsge-
schichte als Weltgeschichte. Darum 
erzählt er auch nicht direkt von 
Weihnachten, sondern singt, lobt und 
preist das Ganze. Es gibt nicht weni-
ge, die der festen Überzeugung sind, 
dass es in der Bibel keine schöneren 
Worte gibt und vielleicht überhaupt 
keine edleren Worte als die am An-
fang des Johannesevangeliums, ein 
Anfang, der so etwas ist wie der An-
fang der Welt überhaupt: Im Anfang 
war das Wort, und das Wort war bei 
Gott, und Gott war das Wort. Das ist 
Weltgeschichte aus der Feder des 
Johannes. Gott – das Wort; später 
dann Licht und Finsternis; das Wort, 
das Fleisch wurde; die Herrlichkeit 
des Vaters. Eine dichte Fülle von 
schönen Worten – als stünden wir vor 
einem herrlichen, fremden Portal und 
wollten hineingehen.  
Aber die Worte sind zugleich auch 
fern und fremd, die Gedanken sind 
verschlungen und wir bemerken bald: 
das Portal hat gar keinen Türgriff. 
Wir können nichts öffnen; wir kom-
men nicht hinein. Und während wir 

Weihnachten — Gott kommt zu uns 
Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott. Im Anfang war es bei Gott. Al-
les ist durch das Wort geworden, und 
ohne das Wort wurde nichts, was ge-
worden ist. In ihm war das Leben, 
und das Leben war das Licht der 
Menschen. Und das Licht leuchtet in 
der Finsternis, und die Finsternis hat 
es nicht erfasst.  
Das wahre Licht, das jeden Men-
schen erleuchtet, kam in die Welt. Er 
war in der Welt, und die Welt ist 
durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht. Er kam in sein 

Eigentum, aber die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. Allen aber, die ihn auf-
nahmen, gab er Macht, Kinder Gottes 
zu werden, allen, die an seinen Na-
men glauben, die nicht aus dem Blut, 
nicht aus dem Willen des Fleisches, 
nicht aus dem Willen des Mannes, 
sondern aus Gott geboren sind. Und 
das Wort ist Fleisch geworden und 
hat unter uns gewohnt, und wir haben 
seine Herrlichkeit gesehen, die Herr-
lichkeit des einzigen Sohnes vom 
Vater, voll Gnade und Wahrheit.  

 
Joh 1,1-5.9-14 

noch nachdenken und versuchen, dieses 
prächtige Tor zu öffnen, um die neue 
Welt dahinter zu betreten, öffnet sich 
das Portal von innen, und eine Stimme 
sagt: Das Wort ward Fleisch … Und 
ein Mensch verlässt dieses Tor zum 
Himmel und wohnt unter uns. Wir kön-
nen den Himmel noch nicht betreten; 
aber der Himmel findet seinen Weg zu 
uns. Das ist Weihnachten. Das bleibt 
auch die Geschichte der Welt. 

Michael Becker 
Quelle: Image 9/2012 

Ein frohes Weihnachtsfest und 

Gottes reichen Segen für das Jahr 2013 

wünscht Ihnen Pfarrer Severin, der Pfarrgemeinderat 
und das Redaktionsteam von „miteinander“ 


